
ist „Evangelisierung”); Das Heil 1n Christus; VL Der Mensch und die Mission;: Die
Mission Gottes; irche und Mission; D A8 Der AMeilige eist und die Mission. Die geschlos-
sen-svyvstematischen Darlegungen sind mıit aus:  lichen Verweisen autf missiologische Literatur
belegt, wobei atholische Missiologen (Ohm, Damboriena, Masson, Amstutz, Bühlmann)her seltener, evangelische Autoren äufig zitiert werden (Hoekendijk, Kraemer, Gensichen,Margul]}). Au{fgefallen ıst dem €eZ., sSe. eine .useinanderse! mit den aNgeZ0Oge-

Autoren erfolgt, urm werden auch die bibliographischen Anmerkungen 1n ihrem
Aussagewert beeinträchtigt. Vor allem ber bilden die Darlegungen des V, die ın i1Nrer
„Linie“ eute wohl vorherrschenden Ausri  tungen entsprechen und sehr übersichtlich
gliedert sind, keinen Kommentar ZU vNun die ijederung des apstlichen Dokumentes ist
anders als die erläuternden Ausf  genNn; sucht e1ine Erläuterung ZUu  / 1nem bestimm-
ien Textabschnitt des Dokuments, wird vergeblich suchen. Rez. erg1ing bei
der Suche nach Aus{iü  Tungen zl ema „5Sxq arisierung“, das übrigens der vatika-
nischen Ausgabe (die auch SONS er sehr uUuNngeNau übersetzt) durch immıge Verwendung von
Fachausdrüccen egenüber dem lat. Original 1n völlig anderer Beleuchtung arscheint. Im
(‚anzen IiNng VtT. ab 1 Iso ın seinen Erläuterungen, Aur erweise auf den Text:
eini1ge davon sind edigli: erläuternder Art (1n der Einleitung sind wel exthinweise).Als 11lITe)l| erschienen mır die Abscnhnitte 1.—I1L,, 1iNiOormativ auch VL Wer eine kurze
missiologische Theorie sucht, und les In leichtverständlicher Form, dem wird das Buchlein
weiterhelfen können. kın Kommentar EvNunt bleibt bDer weilıterhin eın Desiderat. Dieser

ohl au dem Synodenbeschluß Der den m1ssionarischen Dienst al der Welt Recn-
Nüun! Lippert

Rudolf Volksgesangz ım Gottesdienst. Der esang bei der Messe 1n derLiturgischen Bewegung VO:  3 Klosterneuburg, eihe Schriften des Pius-Parsch-InstitutsKlosterneuburg, Z Klosterneuburg 1977: ÖOsterreichisches katholisches Bibelwerk.
28 S,, Efalin, 28,80
Obwohl der Volksgesang gerade ın der VO. Pius arsch gründeten SOG. volksliturgischenBewegung VOTI em untier dem Einfluß Von 1iNZzenz Goller 1ne wichtige 2e. hat,
ist dieser Gesichtspun.: der Literatur biısher AUur unzureichend berücs!i!  igt worden.
Deshalb ist sehr begrüßen, Rudolf acı 1n der vorliegenden Monographie,die die überarbeitete Fassung einer Dissertation, die VO.  D der Katholisch-Theologischen akul-
taät der Universitä Wien 1974 als Dissertation approbiert worden ist, darstellt, ausführlich
behandelt. Insbesondere SUu: die ellung der volksliturgischen Bewegung ZU
Volksgesang der eDbfeler.
Der erste Teil der ‚usführungen ist der Person Vinzenz Gollers gewidme: und cnildert
dessen Leben Uun! irken, dessen Anschauungen Der Liturgie und Kirchenmusik SOW1“
edeutung f{ür die iturgische Erneuerung.
Der zweiıte Teil verfolg die Ausbildung und Entwicklung der beiden Formen der Gemein-
chaftsmesse „Chormesse“* und „Betsingmesse und die zugrundeliegende Einstellung.
Die beiden anschließenden elile bDiıeten dann e1ne nahere Charakterisierung der musika-
lischen Gestalt von „Betsingmesse und „Chormesse“, e] egnügt sıch der erfreu-
lıcherweise nicht mıiıt 1Nner Beschreibung der außeren en, sondern sucht die leitenden
een und ve rgründen.
Die achliche un! meihodis saubere Darstellung bereichert die Kenntnis der iturgischen
Bewegung und bietet dadurch einen wichtigen Beitrag Verständnis der VO: il atika-
nıschen Konzil angestoßenen Li  Tgiereform.

Reinhold: Religionsfreiheit un Verhältnis 0O  - Kirche un aa Der BeıtragJohn Courtney Murrays zZzu ıner modernen Tage. eihe Analecta Gregorlana, 206
Rom 1977 Universitä Gregoriana Editrice XXXI, 260 S., kart., Lit.
Einer Dissertation wird kein Rezensent gerecht, W e S1ie auf wenlıgen 21 würdigen
will. Sie mag denn auch en vorgesteilt sSelin. der vorliegenden Untersuchung des
Jesuiten Reinhold Sebott entstanden der Gregoriana ın Rom geht S wıe der
Untertitel bereits deutlich macht, un den Beitrag VO  D Jo!  B Courtneyvy Murrav ZUu] re
VO. der Religionsfreiheit. urray Wäfl, mıiıt 1e Pavan, eliner der rchitekten
der Konzilserklärung über die Religionsfreiheit. Sebott hat QU: unternommen, das Vel-
streute ScChrifttum UITays sammeln, zu ordnen, zZUuU systematısıeren und schließlich
arzustellen
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In einem ersten eil steilt Sebott ın sSechs apiteln die wichtigsten Entwicklungslinien ı1n

urra' TrTe Die in tün{f Kapıtelin abgehandelten Ihemen des zweiten Teils,
überschrieben „Der Beitrag John CourtineyY Murravs ZUr Formulierung der Lehr VO:  - der

Religionsfreiheit”, betreiffen die Begründun: der Religionsfreiheit, die Entwicklun: der
von der Religionsfreiheit, das Problem der Religionsfreiheit und der Te1lhNel ın der Kirche
und das mit Religionsfreiheit engstens zusammengehörende Problem des erhältnisses vonmn

und 1rcne.
Eın ‚.besonderes Problem das Kapitel des e1ls das der Religionsfreiheit un!
der Atheisten. Sebott kommt, gestü‘ auf UITaV, zZUuU dem rgebnis: „CGanz allgemeın gilt

der schwankenden altung des Konzils, daß dem eısten die Religionsfreiheit ZUge-
sprochen werden muß Was im allgemeinen Rechten des Menschen bewiesen und Wäas

dargetan wurde, qgılt auch Tür den1m allgemeinen a  iil Beschränkungen des Staates
Atheisten.“* 194)
ertvoll ist vorliegender Arbeit nıcht zulje! die ste der zusammengestellten 11
er UurraySs Bücher, Artikel, Rezensionen und anderes. Auch für das Personenregister
wird der Leser dankbar senin. es 1n em e1Nn wertvoller und interessanter Beitrag ZU.

vieldiskutierten oblem der Religionsfreiheit, \A ihrer es 1n den letzten Jahren.
Henseler

Hinvweise

KOC Erich Franziska Scherovier. eugin einer dienenden Kirche Reihe OpOS-
Taschenbücher, Mainz 1976 Matthias-Grünewald-Verlag. 176 sl kart., 7,50.
Der Nl freler Schriftsteller und Publizist, eichnet hier 21n Porträt der Drl 1974
VO:  - Paul VL seliggesprochenen Ordensgründerin. el beschreibt nicht DUr Gründungs-
geschichte des Tcdens und Wirken seiner Stifterıin, sondern bezieht auch die 1I!  1  e, poli-
ische und soziale Geschichte Aacnens 1 Jahrhundert miıt e1N. Auch die Persönlichkeit,
das mens! Private Werdegang der Seligen wird beschrieben Bel der Lektüre des
Buches drängt sich die FEinsicht auf, w1ıe wicht1g der vielbeschworene els' des Gründers
ist, wı]ıe NOU Persö  eiten wıe Franziska Schervier „Mutter Franziska“, ‚Der auch
„Fränzchen“ gerufen welche pannweite VO  D Menschsein) eute waäaren. Diese Tau War

N1IC. NUur glaäubig und iromm, sondern nüchtern, wach iür den Augenblick und fest 1n ihren
Entschlüssen (z. B 70—74, sie Wäar N1C. NUur Dereıt, emut, Armut und Buß! zu

eben, sondern vonmn einer Kühnheit, die sie und die Ihren geradezu den Epidemien entgegen-
ziehen liıeß; die sie dazu brachte, sich nicht Aur der Armen, sondern der Verachteten anNnzu-

nehmen vgl die eruhmte Episode, val 110); sS1e anscheinend die Fähigkeit,
Situationen mıt Humor ZUu nehmen sS1e Wal menschlicher Sympathien 1g, ‚Der Von

f einer umfassenderen Liebe, und sie wußte Spiritualität und Engagement ZUu verbinden. olche
Menschen sind 6S, die Niragen an heutige Ordensleute werden muüßten webhe, wenn s1e
durch erehTrung abgedrängt un! WI1Irkungslos gemacht würden.

PLOUSSARD, Jean Meın Leben bei den Tuareg., Die uste ruft. 216 S, brosch.,
15,40 l den puren von Charles de Foucauld. 176 5,, brosch., 12,80

München 1977 Verlag Neue Stadt.
Hier wird ıne Veröffentlichung eutscher Sprache vorgelegt, die Dereits VOL dreizehn
ahren 11 TrTanz. rigina. erschien; azu oMmMmM' ıine gelegentlich e{was Überset-
ZUNg, besonders, W as Eigennamen, Namen tropischer ' Pflanzen und estiimmtite Ausdrücke
Qus dem 15  en en e{rl einschließlich solch argerlicher Genetive w1ıe „Von Jesus”
statt „Jesu Zweli Bände m1L insgesamt 380 Seiten autobiographischen aterlals age-
buchaufzeichnungen, Brie{fe) sind vielleicht auch iıne etwas weit angelegte Lektüre ber alle
diese Einwände Zurück VOIL dem Geheimnis der ramail. des Lebens,
das Dier geht das en eines Redemptoristen, der mıt 33 ahren nach einem langen
Weg des Suchens als Tuareg unter Tuareg stirbt. Dieser Vollendung gehen, während eines
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